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ANGEDACHT

„Meine Augen sehen stets auf den HERRN; denn er wird meinen 
Fuß aus dem Netze ziehen.“ So steht es im 25. Psalm. Das passt 
ganz gut zur Kirchentagslosung dieses Jahres. Sozusagen das 
Komplementär. Ein Gott, der uns ansieht. Und wir – ja wir rich-
ten unsere Augen auf ihn. Das zumindest empfiehlt der Psalm. 
Meine Augen sehen stets auf den HERRN; denn er wird meinen 
Fuß aus dem Netze ziehen. 

Ein Gedanke kreist dazu in meinem Kopf: Wie genau geht das 
denn, so im Alltag? Meine Oma hat früher immer zu mir gesagt: 
Guck nicht so auf den Boden, nimm den Kopf hoch. Das war in 
meiner Heimat richtig – in Friedrichshain sorgt das eher dafür, 
dass ich häufiger in etwas reintrete, was ich nicht will. 

Also – wie richten wir unsere Augen im Alltag aus? Wohin? 
Was nehmen wir in den Blick? Schauen wir auf den Herrn, der 
uns rettet? Schauen wir auf den Herrn, weil er uns rettet? Und 
worin sehen wir „den Herrn“? Ist vielleicht das „unser Herr“, 
was unseren Blick fokussiert, uns manche Dinge ganz scharf 
– dafür viele andere Dinge eher unscharf bis gar nicht sehen 
lässt? Neigen wir nicht dazu, die Dinge immer mit den gleichen  
Augen zu sehen? Perspektivwechsel, ja, aber das ist doch gar 
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Liebe Leser/innen

„Meine Augen sehen stets  
auf den HERRN;  
denn er wird meinen Fuß  
aus dem Netze ziehen“. 
Psalm 25

nicht so einfach. Schauen wir hin, wo wir gebraucht werden? 
Wo Not ist? Wo Liebe fehlt? Wäre nicht genau das eine Form 
von Nachfolge, von „auf den Herrn sehen“? 

Ein Beispiel aus der Wirklichkeit ist die Geschichte von Heiner.
Heiner ist zu dick. Er ist zwölf Jahre alt, ziemlich klug, aber zu 
dick. Er wiegt 90 Kilo. Fast zwei Zentner. Das ist zu viel. Und 
Heiner weiß das. Er ist Letzter im Sport. Er ist Letzter beim Trep-
pensteigen. Heiner schnauft viel. Und schwitzt. Hat immer vie-
le Pausenbrote dabei. Wurst, Käse. Mal ein gekochtes Ei. Alles 
putzt er weg. Manchmal mit schlechtem Gewissen. Irgendwie 
kann er nicht aufhören mit den süßen Sachen. Schokoriegel, 
Torte, abends noch eine Flasche Limo. Und hat immer Hunger. 
Dann guckt er in den Kühlschrank und findet etwas. Die Mutter 
hat wieder etwas hingestellt für ihren Jungen. 

Heiner ist oft allein. Die Eltern haben sich getrennt. Die Mutter 
arbeitet. Der Vater ist weit weg. Ruft manchmal an. Also ist Hei-
ner für sich. Nach der Schule macht er sein Essen warm. Heiß-
hunger gibt’s genug. Meint Heiner jedenfalls. Heißhunger ist 

Pfarrer Malte Stets

40 Jahre, seit 2013 Pfarrer in Boxhagen-Stralau

kein Hunger. Heißhunger ist Mangel. Da fehlt 
etwas, das zum Leben gehört. Wenn es nicht 
kommt, nimmt man etwas anderes: Wurstbrot, 
süße Limo. Heiner stopft es rein, damit er nicht 
merkt, dass ihm etwas fehlt: ein bisschen Auf-
merksamkeit, Anerkennung. Einfach jemand, 
der ihm zuhört. Abends sind alle nur müde. 
Da müsste eigentlich geredet werden. 

Aber da gibt’s die schönen Träume im Fernse-
hen: Junge, schlanke Leute, die wenig arbei-
ten und immer gut aussehen. Die gucken sie 
sich an, Mutter und Heiner. Und werden müde, 
müssen ins Bett. Wieder fehlt etwas. Wieder 
herrscht Mangel, obwohl man ja dicke satt ist.

So geht’s weiter, Monat für Monat. Wenn nicht 
der Lehrer wäre. Der passt auf. Als Heiner wie-
der vom Turngerät fällt und sich wehtut, geht 
der Lehrer zu ihm. Nachmittags, in seiner Frei-
zeit. Und redet mit Heiner. Hört sich alles an. 

Den ganzen Mangel. Gewinnt den dicken Jungen lieb. Einfach so. 
Und denkt: Ich muss auf ihn aufpassen, wenn’s sonst niemand 
tut. Achtsam sein ist Liebe. Spotten ist leicht, aufeinander achten 
ist nötig. Der Junge darf nicht verloren gehen, weiß der Lehrer. 
Keiner darf verloren gehen. Auch ein dickes Kind Gottes nicht.

Nehmen wir also unseren Nächsten in den Blick, so nehmen wir 
unseren Herrn in den Blick. Und ein Mensch macht die Erfah-
rung: „Du siehst mich.“

Ihr Pfarrer Malte Stets
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Ostkreuz: „Du siehst mich“, so lautet das Motto des evange- 
lischen Kirchentages - was fällt Ihnen dazu spontan ein?
Ursa Kraenzlein: Also als erstes, ganz spontan, aus dem Bauch-
gefühl heraus fällt mir dazu ein: „Du siehst mich“ heißt: Behütet 
zu sein. Geliebt zu werden, von dem der mich sieht. 

Renate Hellwig: Der das sagt, hat die Hoffnung, dass man ihn 
nicht übersieht. Das wendet sich direkt an mich. Jeder, der Sorge 
hat, übersehen zu werden, soll wissen, er wird gesehen. Es geht 
um die Wahrnehmung des Gegenüber. So wie Gott uns sieht, 
sollen wir die Menschen sehen, denen wir in unserem Leben be-
gegnen. Wir sollen den anderen wahrnehmen und ihn anerken-
nen. Das trifft für das ganz normale Leben zu, auf der Straße, in 
der Gemeinde, beim Kirchentag oder wo auch immer. 

Renate Hellwig: Aber wir sollen auch wissen, dass wir wahrge-
nommen werden. Und zwar nicht nur von Gott, sondern von ei-
nem jeden Menschen. Das hoffen und glauben wir als Christen. 
Bevor irgendetwas zwischen den Menschen und Gott geschieht, 
muss es wahrgenommen werden. Das ist unsere Überzeugung.

Ostkreuz: Sie beiden waren in der Vergangenheit bereits 
an mehreren Kirchentagen beteiligt. Was waren besondere  
Begegnungen? 

Ursa Kraenzlein: Ich erinnere mich noch genau. Ich habe da-
mals in München gelebt und bin aus eigenem Antrieb zu den 
Veranstaltungen des Kirchentages in München gegangen. Es war 
atemberaubend, weil ich da ganz allein in eine Ansammlung von 
Menschen geriet, die den Worten von Eugen Drewermann und 
Dorothee Sölle lauschten. Damals bereits beide über Deutsch-
lands Grenzen hinaus bekannte und streitbare Theologen. Dre-
wermann, ehemals katholischer Priester und von seiner Kirche 
geschasst worden und Dorothee Sölle als Vertreterin des linken 
Protestantismus – unvergessen, dieser Abend. 

Renate Hellwig: In meiner Zeit als Bundestagsabgeordnete von 1980 
bis 1998 habe ich an jedem ev. Kirchentag teilgenommen. Die Bun-
destagsfraktionen aller Parteien hatten bei jedem Kirchentag Info-
stände aufgestellt und ich diskutierte mit den Kirchentagsgästen über 
die Arbeit des Bundestages. Das ging manchmal ziemlich hoch her. 

Eugen Drewermann und Dorothee Sölle 1993 auf dem Kirchentag in München Foto: 
epd-bild/Erich Mehrl

Ostkreuz: Hatten sie auch ein atemberaubendes Ereignis?

Renate Hellwig: Na vielleicht nicht gerade atemberaubend, aber 
ich hatte beim Kirchentag in Stuttgart mit Erhard Eppler (SPD-
Politiker, von 1968 bis 1974 Bundesminister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit, d. Red.) eine ziemlich schräge Diskussion. Wir 
beide saßen auf dem Podium und es wurde die Frage aufgewor-
fen, warum es denn so viele Konsumgüter gebe. Festgebissen 
hatten wir uns an dem Beispiel Damenschuhe. Eppler meinte, 
das wäre doch eine glatte Verschwendung, dass es so viele un-
terschiedliche Modelle gebe. Ich frage ihn zurück, wie man das 
denn handhaben solle. Wer also sollte die Anzahl der Modelle 
denn festlegen. Was dann kam erheiterte sowohl das Podium 
als auch die gesamte Zuhörerschaft. Zunächst meinte Eppler, 
dazu müsse ein Sachverständigengremium zusammengerufen 
werden. Und wie soll das gefunden werden, fragte ich zurück. 
Das sei doch klar, das müsse selbstverständlich von Fachleuten 
besetzt sein, meinte Eppler. Ich konterte, ob er meine, die rich-
tigen Sachverständigen müssten aus der Schuhindustrie kom-
men. Eppler wurde immer ungeduldiger und meinte, natürlich 
nicht von der Schuhlobby, sondern die Experten könnten nur 
von den Universitäten kommen. 

Zu einem Ergebnis kam es in dieser Diskussionsrunde nicht, aber 
den Aussagen Epplers folgte immer ein schallendes Gelächter 
bei den Zuhörern. Die haben sich mächtig amüsiert.

Ostkreuz: Welche Bedeutung hatten die Kirchentage für die  
Politiker? 

Renate Hellwig: Politiker haben sich gern auf den Kirchentagen 
produziert. Hier hatten sie Gelegenheit, einmal unvoreingenom-
men und ohne Rücksicht auf Fraktionszwänge von ihrer Arbeit 
und ihren Erfahrungen zu berichten. Die Stände der Abgeordne-
ten waren bei den Kirchentagen ebenso umschwärmt wie die Dis-
kussionsrunden mit den bekannten bundesdeutschen Politikern.

Ostkreuz: Es ist der sechste Kirchentag, der in Berlin statt-
findet. Welche Auswirkungen wird der Kirchentag für die 
Stadt haben?

Ursa Kraenzlein: Kirchentage sind wie große Messen in der Stadt. 
Es werden sehr viele kommen und die Stadt wird in diesen Tagen 
neben den sowieso anwesenden Touristenschwärmen noch etwas 
voller werden. Wir sind aber sicher, das wird die Stadt verkraf-
ten und das Ansehen Berlins weiter erhöhen. Und für den Han-
del und die Gastronomie wird sicher auch noch einiges abfallen. 
Fest steht aber, die Organisation liegt in guten Händen und was 
man bisher weiß, klappt auch alles vorzüglich.

Ostkreuz: Nun ist ja nicht nur Berlin Austragungsort des 
Kirchentages. Auch in Potsdam wird es Kirchentagsveran
staltungen geben. Und diesmal kommt die Besonderheit des  
500. Jahrestages der Reformation hinzu. Deshalb wird der  
Abschlussgottesdienst am 28. Mai in der Lutherstadt Wit-
tenberg in Sachsen-Anhalt stattfinden.

Renate Hellwig: Der Festgottesdienst zum Reformationsjubilä-
um und gleichzeitig Abschlussgottesdienst des Kirchentages – 
ja das ist ein kleines Muss und ein großes Wollen. 

Ursa Kraenzlein: Wir finden das toll, dass der Kirchentag sich 
mit dem Reformationsjubiläum verbündet. Klar, dass wir nach 
Wittenberg fahren. 

Das Interview führte Konrad Jahr-Weidauer 

Konrad Jahr-Weidauer
71, Pfarrer i. R. vertritt bei Bedarf in der Galiläa- 
Samaritergemeinde und in der Auferstehungsgemeinde

„Es geht um die Wahrnehmung meines Gegenübers“
Ostkreuz im Gespräch über den 36. Evangelischen Kirchen- 
tag mit Renate Hellwig und Ursa Kraenzlein. 

 
 

 
 
 
  

Beim diesjährigen 36. Evangelischen Kirchentag nehmen zahl-
reiche Berliner Kirchgemeinden an diesem Fest der Begegnungen 
teil. Auch viele Gemeindemitglieder aus unserem Kirchenkreis 
werden sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen, Christen aus 
ganz Deutschland und dem Ausland kennenzulernen. 

Renate Hellwig, ehemalige Bundestagsabgeordnete der CDU, 
von 1975 bis 1980 Staatssekretärin im Ministerium für Sozi-
ales, Gesundheit und Umwelt des Landes Rheinland-Pfalz. Sie 
war darüber hinaus Mitglied des Bundesvorstandes der Frauen-
Union. 1985 wurde sie Mitglied des Bundesvorstandes der CDU. 
Von 1980 bis 1998 war Renate Hellwig Mitglied des Deutschen 
Bundestages, darüber hinaus war sie von 1983 bis 1994 Vor-
sitzende der Europakommission. Sie gilt bis heute als eine Vor-
kämpferin für mehr Gleichberechtigung und Chancengleichheit 
für die Frauen. 

Seit einigen Jahren wohnt sie mit ihrer Lebensgefährtin Ursa 
Kraenzlein im Samariterkiez. Die beiden Frauen aus der Sama-
ritergemeinde, die bereits seit langem sich kirchlich engagie-
ren, stellten sich den Fragen der Redaktion des Ostkreuzes zu 
diesem großen gesellschaftlichen Ereignis.

Renate Hellwig (links) und Ursa Kraenzlein (rechts)
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Wann und wo geht es los?
Am 24. Mai heißt es in Echtzeit: Willkommen beim Kirchentag 
2017, willkommen in Berlin! Lassen Sie sich ein auf vielfältige 
positive Stimmungen, Gefühle, Erlebnisse ... Genießen Sie Curry-
wurst oder Spreewaldgurke auf die Hand und lauschen Sie dabei 
der Weltmusik, die aus allen Richtungen erklingt.

Kirchentag 2017 – Miteinander ins Gespräch kommen 
zwischen Flowerpower und Teufelszeug

„Von den Emoji-Spielkarten mit den teuf-
lischen Motiven wird es nur ganz wenige 
geben“, erläutert Arlett Rumpff, Kirchen-
tagsbeauftragte der Landeskirche. Und 
Bernd Neukirch, ihr Tandempartner vom 
Amt für kirchliche Dienste, lächelt ver-
schmitzt, weil er ganz darauf setzt, dass 
mittels dieser Sammelkarten der natürliche 
Jagdinstinkt unter den Kirchentagsgästen 
geweckt werden wird.

Ich sitze in der Schulung zur Moderatorin 
und Gastgeberin für das näher rückende 
Großereignis Ende Mai. In mir ploppt der 
Gedanke auf: „Na, logisch mit den teufli-
schen Bildchen. Wenn einmal in 500 Jah-
ren die Reformation vor meiner Haustür 
bejubelt wird, dann will ich doch viiiiel 
Himmel und wenig Hölle.“ 

Neben meiner beruflichen Funktion als Küsterin möchte ich gern 
als Privatperson dabei sein. Meine Landeskirche erwartet in Kürze 
140.000 Dauerteilnehmer*innen und rechnet am Eröffnungstag 
gar mit 300.000 Besucher*innen. Viele Programmpunkte wurden 
von ehrenamtlich Mitwirkenden ersonnen und mehr als 30.000 
von ihnen setzen sie dann in der Praxis um. Für die Gäste dürfte 
es eine teuflische (upps!) Quälerei werden, aus der Angebotsfülle 
von rund 2.500 Möglichkeiten auszuwählen.

Wozu laden wir Sie konkret ein?
Zu zwei speziellen Formaten unserer Evange-
lischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz, bei denen Menschen miteinander 
ins Gespräch kommen sollen. Die beiden Vor-
haben heißen Inseln der Begegnung und Welt-
café und beide sind jeweils OHNE Eintrittskarte 
und Anmeldung zugänglich.

Um 18.00 Uhr finden parallel drei Eröffnungsgottesdienste statt. 
Gefeiert werden sie vor der großen Kulisse des Reichstages, 
ökumenisch weit vor dem Brandenburger Tor und generatio-
nenübergreifend auf dem Gendarmenmarkt. Eine Stunde spä-
ter startet der Abend der Begegnung, ein quirliges Straßenfest 
mit Kunst, Kultur und Aktionen auf zehn Bühnen innerhalb der 
historischen Berliner Mitte. Der Kirchentag Barrierefrei möchte 
allen Menschen die Teilnahme ermöglichen, was beispielsweise 
durch die Nutzung sogenannter Leichter Sprache beim Auftakt 
am Brandenburger Tor geschehen wird.

Ganz individuell einladen möchte ich Sie zu einer kleinen Reise 
auf eine der knapp 40 Inseln der Begegnung an ausgewählten 
Orten. „Meine“ Insel liegt malerisch zwischen Bäumen, bietet 60 
Sitzplätze auf Papphockern und existiert von 19.00 bis 22.15 Uhr 
am Gendarmenmarkt, Friedrichstraße / Ecke Jägerstraße. Im Team 
mit Dr. Franziska Fichtmüller leite ich Sie im viertelstündlichen 
Takt durch eine Entdeckungstour: zu ihrem Gegenüber und zu 
sich selbst. So effektiv und schön waren Kontaktaufnahme und 
Kennenlernen bei einem Kirchentag noch nie! Den Reisekompass 
bilden zehn überraschende, hintergründig-provokante Fragen.

Kommen Sie gern zu uns, nähern Sie sich einem unbekannten 
Menschen emotional, und erhalten Sie nach Ende der Reise eine 
erste Emoji-Karte als Grundstock für Ihre Sammlung. Die Sache 
wird ganz sicher teuflisch (upps!) gut. Um 22.30 Uhr bietet sich 
dann an, am nahegelegenen Gendarmenmarkt den stimmungs-
vollen Abendsegen mit Singen, Beten und Kerzenglanz in der 
Dunkelheit zu besuchen.

Titelblatt des Faltblattes zum Abend der Begegnung

Wann und wo können wir uns wiedersehen?
Ganz einfach, bei der Veranstaltung namens Weltcafé. Dieses fin-
det am Samstag, 27. Mai, vormittags von 11.00 bis 13.00 Uhr im 
Bereich zwischen Fernsehturm, Marienkirche und den Rosenra-
batten (aah, Flowerpower!) statt. Bis zu  1.000 Teilnehmer*innen 
– Kirchentagsgäste, Tourist*innen und Berliner*innen sind ein-
geladen, an 100 Tischen ins Gespräch kommen. Das übergrei-
fende Motto lautet Berlin.Zukunft.Kirche. Ich werde an einem 
der Tische moderieren und mit meinen Kleingruppen zentral 
vorbereitete Fragestellungen diskutieren. Zum Beispiel diese: 
Ach, du bist Christ*in? Und was machst du da so? Über drei 
verschiedene Runden sammle ich – durch Protokollieren direkt 
auf dem Papptisch – den zu erwartenden Mix der Ansichten, 
Einsichten und Ideen.  

Seien Sie doch dabei! Erleben Sie die bunte Meinungsvielfalt 
der Versammelten! Es wird teuflisch (upps!) spannend. Ach, und 
wenn in Ihnen gerade jetzt die Lust aufkommt, bei den Veranstal-
tungen mitzuhelfen, dann kontaktieren Sie bitte umgehend Arlett 
Rumpff (a.rumpff@ekbo.de, Telefon 030-243 44 350) oder Bernd 
Neukirch (b.neukirch@akd-ekbo.de, Telefon 030-31 91259).

Nachdem inzwischen meine Schulung beendet ist, bekenne ich 
sehr frei nach Luther: ‚hier stehe ich, ich kann nicht anders‘ ... 
als mich von Herzen auf den Kirchentag zu freuen! Da ist ein-
fach dieses gute Gefühl: „Du siehst mich“, ich seh‘ EUCH, wir 
sehen UNS in Berlins Mitte …

Ihre Silke Helling

Emoji-Sammelkarten-Motive

Silke Helling
M.A., 56 Jahre; Historikerin, PR-Journalistin,  
Küsterin der Gemeinde Boxhagen-Stralau
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Die Losung des diesjährigen Kirchentages „Du siehst mich“ ist 
ein Satz, der über den biblischen Kontext hinaus Anerkennung, 
Wertschätzung und Zuwendung aussagt.

Hagars Geschichte ist für uns Anlass, mit den Jugendlichen der 
Friedrichshainer Gemeinde zu Fragen des eigenen Selbstbildes 
und ihrem Gottesbild ins Gespräch zu kommen. Die Fragen die 
der Engel Hagar stellt als sie auf der Flucht nicht weiter weiß, 
sind auch für Jugendliche oft von zentraler Bedeutung: Wo 
kommst du her und wo willst du hin?“ Dabei ist die Gewissheit, 
dass jemand für einen da ist, auch wenn ein schwerer Weg vor 
einem liegt, von großer Bedeutung.

Mit dem Projekt ZEIG DICH! sind die teilnehmenden Jugendli-
chen eingeladen sichtbar zu werden. Beginnend mit dem Kir-
chentag im Mai werden ihnen dafür über ein Jahr lang sieben 
unterschiedliche künstlerische Ausdrucksmittel zugängig ge-
macht. Ihren eigenen Gedanken folgend, schaffen sie mit den 
Mitteln von Aquarell, Film, Graffiti, Theater, Comic zeichnen, 
Fotografie und Tanz ihr eigenes (Kunst-) Werk.

Eine Beschäftigung mit sich selbst wirkt nicht nur persönlich-
keitsbildend, sie ist zuallerst mutig. Denn die entstandenen 
Werke werden präsentiert. Etwa alle zwei Monate werden zum 
Abschluss eines jeden Formats die Werke der Jugendlichen im 
Anschluss an den Gottesdienst präsentiert. So geben die Teil-
nehmenden der interessierten Gemeinde einen Einblick ins Pro-
jekt ZEIG DICH! und der Austausch darüber wird ermöglicht.

Halten Sie Ausschau nach dem Programmflyer und Plakaten zu 
den einzelnen Workshops. Weitere Informationen unter Aktu-
elles auf www.kinder-brauchen-matsch.de[http://www.kinder-
brauchen-matsch.de].

Charles Sebastian Böhm

Zeig Dich! – nicht nur zum Kirchentag
Angesehen sein, wahrgenommen werden, diese Sehnsucht ist 
groß. Dafür schicken wir permanent Bilder von uns selbst in 
die Welt, per Selfie, Facebook und Whatsapp. Doch wirklich 
gemeint zu sein - das geht tiefer. Aber welche Sprache brau-
chen wir, um gemeinsam über Dinge zu sprechen, die jeden 
Menschen in seinem Innersten bewegen? Wie können wir ver-
ständlich davon reden, dass wir glauben, dass Gott uns ansieht? 
Diese Fragen stellt Bischof Dröge in Vorbereitung des anste-
henden Kirchentages.

Sehen stiftet Beziehung, nicht nur mit Gott, sondern auch im 
Miteinander aller Menschen. Von Gott angesehen zu werden, 
begründet die Würde des Menschen als Gottes Geschöpf. 		

Charles Sebastian Böhm
Diplom-Geograph; 36, seit 2008 in der Kinder- und Ju-
gendhilfe tätig, Mitgründer der Aktion „Kinder brauchen 
Matsch“, seit 2015  Kinder- und Jugendbildungsreferent 
für die Region Friedrichshain

Pfarrer Johannes Simang
geb. 1952 in Marburg/Lahn, seit 2005 Pfarrer in  
St. Markus

Kirchentagsaktivitäten in St. Markus
Schon vor Weihnachten begannen die Vorbereitungen für den 
Kirchentag, aber erst jetzt kommt die Spannung auf … und zu 
den Planungen gesellen sich Gesichter.

Am Abend der Begegnung wollen wir mit Bläsern, aber auch 
mit unseren Gospel-Oldies und mit jungen Sängerinnen der afri
kanischen Gemeinde Centre Chrétien Agapé für eine Unterhal-
tung im kirchlichen Sinne sorgen. Dazu haben wir einen Grill 
organisiert und bieten Dank unserer afrikanischen Geschwis-
ter exotische Speisen aus dem Kongo und aus verschiedenen 
Nachbarländern des Kongo an. Über 20 Gemeinden sind ja am 
Gendarmenmarkt aus unserem Kirchenkreis dabei. Das wird ein 
buntes Treiben werden. Wir sind sehr gespannt.

Nebenher läuft die Betreuung der Schulen, die doch viel Ar-
beitskraft unserer Ehren- und Hauptamtlichen bindet: das An-
dreas-Gymnasium und die 36. Grundschule – eine besonde-

re Aufgabe steht uns im 
Dathe-Gymnasium bevor, 
da dort auch Queer-Grup-
pen unterkommen. Un-
serem Kirchenkreis und 
unserem Bezirk Fried-
richshain-Kreuzberg ist 
ja die Toleranz zu eigen, 
die Menschen nicht dar-
an misst, in welche Spar-
te der Statistik sie fallen, 

sondern daran, ob sie glücklich sind. So sehen wir diese Aus-
wahl als einen Vertrauenserweis. 

Für alle drei Schulen bieten wir jeden Morgen um 9 Uhr im An-
dreas-Haus wie im Lazarus-Haus eine Morgenandacht (Taizé) 
an, eine Abendandacht (Luthers Abendgebet) täglich um 22 Uhr.

Das eigentliche Thema unserer Gemeinde beim Kirchentag ist 
die Männerarbeit, was nicht verwundert, wenn man weiß, dass 
ich als Pfarrer der Gemeinde der Beauftragte der Männerarbeit 
im Kirchenkreis bin. Es wird eine Ausstellung auf dem Hof ge-
ben, aber auch ein Feierabendmahl der Männerarbeit der EKD 
am Freitagabend im Lazarus-Haus. 

Das Genderzentrum ist ja nicht weit von uns im Cosmos-Kino, 
da wird es viele gegenseitige Impulse geben. Wir laden ein, zu 
uns zu kommen, so man an Männerfragen interessiert ist, aber 
ganz gewiss gewinnbringend ist auch ein Besuch im Gender-
zentrum. Da treffen sich ja die Männer aller Landeskirchen.

Zum Kirchentag besucht uns auch unsere Partnergemeinde aus 
Lüdenscheid. Mit den uns teils seit 40 Jahren gut bekannten 
Menschen wollen wir am Sonnabendabend ein Fest der Be-
gegnung feiern, das uns ein afrikanischer Studentenchor ver-
schönern wird. Mit uns werden auch die Flüchtlingsfrauen mit 
ihren Familien feiern, die in unserer Gemeinde Dank vieler 
Lehrerinnen und deren ehrenamtlichen Engagement Sprach
unterricht haben. Bei dem letzten Fest mit ihnen waren Men
schen aus elf Nationen bei uns – und so reich und exotisch war 
auch das Bufett.

Am Sonntag im Gottesdienst wollen wir uns von den Menschen 
verabschieden, die in den von uns betreuten Schulen genäch-
tigt haben, sofern nicht schon viele nach Wittenberg aufge-
brochen sind.

Pfarrer Johannes Simang

Andreas Gymnasium
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Interview mit Jutta Kraeusel
Die Auferstehungsgemeinde stellt mit einem Stand auf 
dem Kirchentag ihre Arbeit mit Zwangsarbeitern wäh-
rend der Naziherrschaft auf den Berliner Friedhöfen vor.

Ostkreuz: In diesen Tag findet der 36. Evangelische Kir-
chentag in Berlin statt. Womit beteiligt sich die Auferste-
hungsgemeinde an dem großen Kirchenereignis? 

Jutta Kraeusel: Unsere Kirchgemeinde wird sich zum 36. Evan-
gelischen Kirchentag auf dem Markt der Möglichkeiten mit ei-
nem Stand beteiligen. Wie bekannt ist, hat sich die Auferste-
hungsgemeinde besonders der ehemaligen Zwangsarbeiter aus 
der Zeit des Nationalsozialismus angenommen. Wir stellen den 
Kirchentagsbesuchern unsere Arbeit vor. Von den 100 Zwangs-
arbeitern, die während der NS-Zeit auf kirchlichen Friedhöfen 
in Berlin gearbeitet haben, konnten wir zu zehn Männern, dar-
unter auch damaligen Jugendlichen, Kontakte aufbauen. Leider 
lebt von den Zwangsarbeitern vermutlich nur noch ein Mann in 
dem umkämpften Gebiet in der Ukraine. Seit den Kämpfen der 
Separatisten haben wir keinen Kontakt mehr zu ihm. 

Ostkreuz: Gibt es für diese Arbeit ein markantes Beispiel? 

Jutta Kraeusel: Besondere Bedeutung für unsere Kirchgemeinde 
war die Verbindung zu dem ehemaligen Zwangsarbeiter Nikolai 
Fedorovich Galushkow. Er konnte von der damaligen „Arbeits-
gruppe für ehemalige Zwangsarbeiter“ zwei Mal nach Berlin ein-
geladen werden und berichtete authentisch von seinen schweren 
Erlebnissen während des Krieges. Leider ist Nikolai Fedorovich 
Galushkow vor zwei Jahren verstorben. 

Ostkreuz: Wie sieht konkret Ihr Engagement aus?

Jutta Kraeusel: Ich habe vor längerer Zeit einen gut besuchten 
Gemeindenachmittag über die Arbeit der Zwangsarbeiter ge-
halten. Damit diese auch für unsere Gemeinde wichtige Erin-
nerungsarbeit weiterhin geleistet werden kann, wurde aus der 
Arbeitsgruppe inzwischen ein eigener Verein gegründet. In der 
Neuköllner Hermannstraße wurde zu den Zwangsarbeitern ein 
Ausstellungspavillon eingerichtet. Zu sehen sind zahlreiche Do-
kumente aus dieser Zeit, angereichert mit Beiträgen zum Ge-

schichtshintergrund der Zwangsarbeit auf den Berliner Friedhö-
fen. Der Pavillon ist geöffnet von April bis Oktober.

Ostkreuz: Sprechen wir über den Kirchentag selbst. Was 
bedeutet für Sie die Losung des Kirchentages aus 1. Mose,  
Kapitel 16, Vers 13: „Du siehst mich“ 

Jutta Kraeusel: „Das kann sehr gut sein. Es heißt, dass wir gesehen 
werden. Auch das wir, weil wir gesehen werden, auch behütet sind. 
Wir können uns aufgehoben fühlen bei Gott. Auch Begleitung fällt 
mir da ein. Gott begleitet mich auf meinen Wegen. Er ist bei mir. 
Aber es ist auch eine Art Kontrolle. Ich werde gesehen in dem, 
was ich tue. Ich sehe dich, ich weiß, was du tust, ich weiß, was 
du vorhast – nun das ist so etwas wie eine kleine Kontrolle über 
mein Leben. Beide Aspekte treffen hier aufeinander. Die Aussagen 
der Bibel sind für uns ja immer auch Anstoß zum Nachdenken 
über uns selbst. Da ist solch ein Bibelspruch auch sehr hilfreich. 

Ostkreuz: Waren Sie schon bei früheren Kirchentagen dabei?

Jutta Kraeusel: Ich hatte das große Glück, bei dem großen Kir-
chentag 1954 in Leipzig dabei gewesen zu sein. Er war der 
letzte gesamtdeutsche Kirchentag bis zur deutschen Wiederver-

Jutta Kraeusel hilft seit Jahren, die Geschichte der Zwangsarbeiter aufzuarbeiten.  
Foto: Jahr-Weidauer  

Fortsetzung auf S. 12

einigung 1990 und - er war der mit 650.000 Teilnehmern bei 
der Hauptversammlung bisher größte evangelische Kirchentag. 
Ich war mit einer Klassenkameradin dort. Es war einfach toll. 
Übernachtet haben wir in einer Schule. Noch heute denke ich 
an die Abschlussveranstaltung im Leipziger Rosenthal zurück. 
Ein riesiges Feld und hunderttausende von Menschen standen 
da beisammen. So etwas hatte ich vorher und nachher nie wie-
der erlebt. Ich war damals sehr ergriffen von der Atmosphäre. 
Besonders das gemeinsame Abendmahl ist mir noch in guter 
Erinnerung. Nach der Wende waren wir aus unserer Gemein-
de bei den ev. Kirchentagen 1995 in Hamburg und 2001 auch 
in Frankfurt am Main gewesen. Und natürlich 2003 in Berlin. 
Also als Ossis, als die wir uns sahen, fanden wir uns schnell 
angenommen in der Gemeinschaft der evangelischen Christen.

Ostkreuz: Werden Sie Kirchentagsgäste aufnehmen?

Ja, ich habe mich bereit erklärt, zwei Frauen oder ein Ehepaar bei 
mir unterzubringen. Es ist auch nicht das erste Mal. So hatte ich 
beim Kirchentag 2003 hier in Berlin ein Ehepaar aus Bonn zu Gast. 

Ostkreuz: Hat der Kirchentag Einfluss auf unsere Gemeinden?

Jutta Kraeusel: Das ist eine etwas schwierige Frage. Vielleicht 
hofft man das in den Gemeinden, aber zu erwarten ist es nicht. 
Wir hatten beispielsweise zum Kirchentag 2003 in unserer Ge-
meinde eine Veranstaltung zur Geschichte Jonas im Bauch des 
Wales. Die Veranstaltung war sehr gut besucht, so dass die spür-
bare Enge des Raumes alle erfasste. Wir standen ganz eng beiei-
nander. Das war sehr eindrücklich. Aber aus der Gemeinde selbst 
waren doch nicht so viele gekommen. Es ist nicht zu erwarten, 
dass die Kirchentage zu einer Aufbruchsstimmung in den Orts-
gemeinden führen. Die Zahl der Gemeindemitglieder oder die der 
Gottesdienstbesucher wird sich deshalb nicht vergrößern. Es ist 
eher das einmalige Treffen vieler Christen und die zahlreichen 
Möglichkeiten, die ein Kirchentag seinen Gästen bietet. Und na-
türlich für die Beteiligten selbst. Das habe ich bei meinem eige-
nen Kirchentagsbesuchen in der Vergangenheit immer als eine 
Bereicherung in meinem Christsein empfunden. 

Das Interview führte Konrad Jahr-Weidauer

Woche der pflegenden 	
Angehörigen
2017 findet bereits zum 4. Mal die Berliner „Woche der pflegen-
den Angehörigen“ unter der Schirmherrschaft der SPD-Senatorin  
Dilek Kolat statt. Rund um die Woche vom 12. bis 18. Mai bieten  
wir verschiedene kostenfreie, kulturelle Veranstaltungen für alle 
pflegenden Angehörigen der Stadt an. 

Die große Eröffnungsgala findet am 12. Mai 2017 ab 15.15 Uhr 
in der Heinrich-Böll-Stiftung, Schumannstraße 8, 10117 Berlin 
statt.  Im Zentrum steht die Verleihung des Berliner Pflegebären 
(berlinweit) und des Pflegecompass (bundesweit). Geehrt werden 
zehn pflegende Angehörige, Freunde oder Nachbarn aus ver-
schiedenen Pflegezusammenhängen als Vetreter_innen für alle 
Pflegenden. Musik, Poetry Slam und eine Tombola runden das 
Programm ab. Überreicht werden die Schmuckstücke von pro-
minenten Laudator_innen.

Die über 170.000 Berlinerinnen und Berliner, die sich täglich 
um pflegebedürftige Angehörige kümmern, leisten einen enorm 
wichtigen Beitrag für das Gemeinwesen unserer Stadt. Mit der 
Woche der pflegenden Angehörigen soll dies öffentlich wahr-
nehmbar gemacht werden. 

Erreicht werden soll mit dieser Arbeit eine Wertschätzungskultur 
für pflegende Angehörige in der Stadt. Insbesondere gilt es all 
jenen Dank zu sagen, die sich in aufopferungsvoller Weise um 
ihre Angehörigen im Pflegefall sorgen. Es werden verschiede-
ne kostenfreie Veranstaltungen, nur für pflegende Angehörige, 
Freunde oder Nachbarn angeboten: Dampferfahrten, Kinovor-
stellungen, ein Tanzcafé, Konzerte, Parkbesuche und vieles mehr. 

Ein weiteres Highlight ist die Veranstaltung am Sonntag, den 14. 
Mai, die ein Zeichen für ein tolerantes Miteinander der Kulturen 



Komm, Heiliger Geist, Herre Gott, Erfurter Enchiridion 1524

Juni - Komm, Heiliger Geist, Herre Gott EG 125
Martin Luther fügt der Antiphon ‚Veni sancte Spiritus‘ aus dem 
11. Jahrhundert noch zwei Strophen an.  

„Wir glauben an den Heiligen Geist, der Herr ist und lebendig 
macht,“ – ein Textteil aus dem Glaubensbekenntnis von Nicäa. 

Der Beginn des Liedes meint diesen Herrn, nicht zwei Adressaten, 
sondern die eine Gottheit des Geistes. Im Zentrum jeder Strophe 
taucht dieser „Herr“ noch einmal auf. Die Worte „O Herr“ leiten 
je Strophe eine Bitte ein:

– O Herr, durch deines Lichtes Glanz zum Glauben du versam-
melt hast…

– O Herr, behüt vor fremder Lehr…

– O Herr, durch dein Kraft uns bereit und wehr des Fleisches 
Ängstlichkeit …

Vielleicht drei Aspekte der Geistkraft, die Luther 1524 beson-
ders wichtig waren? Die Melodie schwebt von oben (c‘‘ oder 
im Volksmund: hohes c) herab, wie eine Taube. Sie bleibt aber 
nicht in luftiger Höhe, sondern kommt in die Tiefe (c‘ oder im 
Volksmund: tiefes c), sozusagen auf die Erde, hinab. Der gan-
ze Oktavraum wird so durchschritten, größere Ausdehnung ist 
nicht möglich, er enthält alles. Die Oktave symbolisiert den Kreis, 
das Perfekte. Der Schöpfer dieser Melodie (um 1480 in Ebers-
berg) war sehr begabt und muss ein heller Geist gewesen sein!

Wer noch weitere Anregungen und Gedanken zum Heiligen Geist 
wünscht und hier Neugier entfaltet, schaue doch in das Pfingst-
lied von Ambrosius Blarer „Jauchz, Erd und Himmel, juble hell“ 
EG 127, dort besonders die Strophen 6 und 7.

Anke Diestelhorst
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Anke Diestelhorst
40 Jahre, Kantorin der Gemeinde Boxhagen-Stralau 

2017 – Reformationsjahr – eine gute Gelegenheit Lutherlieder 
kennen zu lernen oder sie für sich einmal genauer in den Blick 
zu nehmen. Kennen Sie ein oder gar mehrere Lutherlieder un-
seres Gesangbuchs? 500 Jahre alte Texte und Melodien, die wir 
heute (teilweise) noch singen!

Die Gemeinde feiert durch gemeinsames Singen und Beten Got-
tesdienst; ein Ausdruck des Priestertums aller Gläubigen. Ich 
wünsche mir, dass das Singen heute wieder diesen Stellenwert 
bekommt. Deshalb soll dieser Beitrag eine Einladung an Sie sein! 
Gehen Sie im Jahr des Reformationsjubels mit auf Spurensuche.

Mai - Dies sind die heilgen zehn Gebot EG 231
Die zehn Gebote also in gereimter Form, versehen mit einer Me-
lodie. Keine ganz leichte Aufgabe, finde ich, wenn es nicht sehr 
stupide zugehen soll. 

Das Lutherlied im Mai gehört wieder in die Reihe der Katechis-
muslieder. Es sind zwölf Strophen. Je eine für jedes Gebot und 
jeweils eine Prolog-Strophe und eine Epilog-Strophe. Außerdem 

gehört es zu der schon angesprochenen Kategorie der „Leisen“. 
Jede Strophe endet auf Kyrieleis. So konnte doch jeder, auch 
wenn er den vielen Text vorab nicht beherrschte, am Ende jeder 
Strophe mit einstimmen. Gesangbücher für die Gemeinde gab 
es natürlich zu Luthers Zeiten in den Gottesdiensten noch nicht. 

Die damals in rascher Zahl und Folge gedruckten Gesangbücher 
und Enchiridien waren für den Hausgebrauch derer, die sich so 
eine Anschaffung leisten konnten und wollten oder für die Schü-
ler bestimmt, die den Chor im Gottesdienst bildeten. Beliebt wa-
ren damals Flugblätter. Die waren, im Vergleich, schnell gedruckt 

„Ein neues Lied  
wir heben an“ – Lutherlieder

Fortsetzung von S. 11 und verteilt. Doch inwieweit Luther und die anderen Liederdichter 
diese Form der Verbreitung genutzt haben kann ich nicht sagen.

Johann Walter, Kantor in Torgau, Mitarbeiter und Berater Luthers  
bei seiner Deutschen Messe und schließlich Freund, war einer der  
ersten, die begannen mit den Bürgern der Stadt mehrstimmig 
zu singen. Diese Idee war aus der Not heraus geboren, da Kur-
fürst Johann der Beständige 1526 die Hofkapelle auflöste. So 
entstand die Torgauer Stadtkantorei aus Bürgern der Stadt und 
war der Grundstein für das sich über die nächsten Jahrhunderte  
entwickelnde evangelische Kantoreiwesen. 

und Religionen setzen will: auf unserem interreligiösen Nach-
mittag laden wir ein, Andachten verschiedener Religionsvertre-
tern zu lauschen. Danach gibt es Musik, Buffet und ein Kultur-
programm. Mit der Unterstützung der Arbeitsgemeinschaft der 
Kirchen und Religionsgesellschaften in Berlin e.V. können wir 
einen schönen Mittag mit verschiedenen Andachten und Musik 
und der Tanzgruppe von Mina e.V. auf die Beine stellen. 

Gerne würden wir unsere Veranstaltungen, die alle komplett 
auf Spenden basieren, an die Menschen, die sie erreichen sol-
len, heranbringen.

Annett Metzenthin 
Fachstelle für pflegende Angehörige

Dies sind die heylgen zehn Gebot, Erfurter Enchiridion 1524
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Pfarrerin Kathrin Herrmann in Elternzeit
„Das Lächeln eines neugeborenen Kin-
des öffnet die Herzen der Menschen.“ 
Freudig hat die Gemeinde der Aufer-
stehungskirche die Tochter Lale unserer 
Pfarrerin, Frau Kathrin Herrmann be-
grüßt. Im Traum lauschte sie manchem 
Gottesdienst und hörte den Gesprächen 
der Mutter in der Gemeinde zu, denn mit 
dem Herzen ist Pfarrerin Kathrin Herr-
mann immer mit der Gemeinde verbunden. Wir wünschen Mutter  
und Kind Gottes Segen. Jutta Kraeusel

Pfarrer Volker Steinhoff vertritt Pfarrerin 	
Kathrin Herrmann in der Elternzeit
Herzlich wurde Pfarrer i. R. Volker Stein-
hoff am 6. März in der Auferstehungskir-
che zur Vertretung für Pfarrerin Kathrin 
Herrmann begrüßt, die sich im Baby-
jahr befindet. Pfarrer i.R. Volker Stein-
hoff wird bis zum 31.Dezember 2017 die 
Gemeinde leiten. Er ist Ansprechpartner 
und Seelsorger in allen Fragen der Ge-
meinde. In zahlreichen Gottesdiensten und Gemeindeveranstal-
tungen hatte die Gemeinde schon Gelegenheiten, Pfarrer Stein-
hoff kennenzulernen und zu danken. In seiner freundlichen Art 
wird Pfarrer Volker Steinhoff die umfangreiche Arbeit meistern 
und der Gemeinde zur Seite stehen. Vielen Dank.

Jutta Kraeusel

 
Ich bin Ihr Pfarrer in Reichweite
Seit dem 1. März 2017 bis zum 31.Dezember 2017 nehme ich 
den Vertretungsdienst für Pfarrerin Kathrin Hermann während 
ihrer Elternzeit wahr. Ich freue mich auf die Zeit mit ihnen in der 
Gemeinde. Die ersten Tage haben  gezeigt, dass die Gemeinde

mitglieder mich freundlich empfangen haben und mir wohl-
wollend begegnet sind. Das tut gut und ist eine gute Basis für 
unsere Zusammenarbeit. Ich bitte unsere Gemeindemitglieder, 
kommen Sie in die angekündigten Angebote zur Begegnung. Sie 
sind wie immer willkommen und gern gesehene Besucher. Ich 
lade Sie herzlich zu uns ein.

Übrigens, immer dienstags zwischen 18 und 19 Uhr bin ich zur 
Sprechstunde in der Gemeinde im Pfarramtsbüro. 

Herzlichst Ihr Volker Steinhoff, Pfr.i.Reichweite

Kindergottesdienste
Wir laden alle Kinder mit ihren El-
tern herzlich zu unseren Kindergot-
tesdiensten, jeweils Sonntags um 
11.00 Uhr in der Auferstehungs
gemeinde. 
Termine von Mai bis Juni 2017:	
7. Mai / 28. Mai / 1. Juni / 18. Juni 
Gospel-Kindergottesdienst mit Tobi und Maxim: 25. Juni

Jugendleiterausbildung
Es ist ein großer Schritt, das erste Mal eine Kinder- oder Jugend-
gruppe zu begleiten oder gar zu leiten. In der Jugendleiteraus-
bildung werden von erfahrenen Jugendleitern praxistaugliche 
Methoden vermittelt, die zum kompetenten und souveränen 
pädagogischen Handeln befähigen. Die Ausbildung beinhaltet 
die Vermittlung rechtlicher, finanzieller, versicherungsrelevan-
ter und organisatorischer Grundlagen sowie die Einführung in 
die Gruppenpädagogik. 

Die Ausbildung umfasst  die  Seminare »Gruppenpädagogik« 
und »Vielfalt und Vorurteil« sowie zwei frei wählbare Semina-
re aus dem Programm von „Kinder brauchen Matsch“. Mit der 
Planung und Umsetzung eines persönlichen Projektes wird das 
Gelernte erprobt. Ergänzend muss eine Erste-Hilfe-Ausbildung 

im Umfang von mindestens einem Tag vorgewiesen werden.Die 
Teilnehmenden erhalten als Nachweis für die erworbene Qua-
lifikation mit Abschluss der Ausbildung sowie nach Vollen-
dung des 15. Lebensjahres die JuleiCa (Jugendleiter-Card). Die-
se ist ein bundesweit einheitlicher Ausweis für ehrenamtliche 
Mitarbeiter*innen in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. 
Darüber hinaus bringt die JuLeiCa die gesellschaftliche Aner-
kennung für das ehrenamtliche Engagement zum Ausdruck und 
ist mit vielfältigen Vergünstigung verbunden.

Die Gesamtkosten für die Ausbildung setzen sich aus den Kosten 
für die verpflichtenden Seminare (150 Euro/erm.110 Euro zzgl.  
Verpflegung und Anreise) sowie für die gewählten Seminare zu-
sammen. Die ermäßigten Preise können auf Anfrage in Anspruch 
genommen werden. In der Regel übernehmen Kirchengemeinden 
für ihre Mitglieder einen relevanten Teil der Kosten. Fragen Sie 
uns, wir beraten Sie dazu gern. Weitere Infos und Termine unter: 
www.kinder-brauchen-matsch.de/fortbildungen     

Charles Böhm 

Kinder haben was zu sagen
so heißt ein Projekt des 
Kinderhilfswerks, für das 
sich Kinder alljährlich 
bewerben können: Als 
Kinderreporter. Mit The-
men, die ihnen auf den 
Nägeln brennen. 

Als eine von acht Grup-
pen in Deutschland beka-
men im letzten Jahr zehn 
Kinder aus der Auferstehungsgemeinde den Zuschlag. Ihr Anlie-
gen: der Zustand der Spielplätze in ihrem Kiez an der Frieden-
straße. Sie haben dazu Passanten in der Umgebung befragt. Info-
radio-Reporterin Marion Lucke und die Kamerafrau Anne Braun 
haben sie begleitet. Herausgekommen ist ein Film der am 21. Mai 
um 12.00 Uhr in der Auferstehungskirche präsentiert wird.

Kirchentag 2017 vor Ort – Dabei sein mit 	
Boxhagen-Stralau
Unsere Gemeinde betreut Gäste in 
der Modersohn-Grundschule Nie-
mannstraße, die als Gemeinschafts-
quartier fungiert. Für diese Aufga-
be werden noch Mithelfer*innen ge-
sucht. Bitte melden Sie sich gern bei 
der Quartiermeisterin Petra Margraf 
per Email petra.margraf@gmx.de 
oder per Telefon 0163–600 80 70.

Am Eröffnungstag, Mittwoch, den 
24. Mai, wird unsere Gemeinde beim großen Straßenfest, dem 
Abend der Begegnung, durch die Bienengruppe vertreten. Ihr 
Mitmach-Stand (z.B. Kerzenziehen) befindet sich mitten im Zen-
trum Berlins auf der Französischen Straße.

Von Donnerstag, den 25. Mai, bis Samstag, den 27. Mai, gibt 
es in der Offenbarungskirche ein Gute-Nacht-Café. Jeweils von 
21 bis 24 Uhr werden Getränke und kleine Snacks angeboten, 
was den gastlichen Rahmen für gute Gespräche bietet. An die-
sen Tagen laden wir außerdem allabendlich um 22.30 Uhr zum 
Nachtgebet in das Gotteshaus ein.

Am Freitag, den 26. Mai, beginnt um 20 Uhr in der Offenbarungs
kirche ein Feierabendmahls-Gottesdienst, den Vikarin Ende 
liturgisch-spirituell ausgestaltet. Auch dabei bestehen wieder 
Möglichkeiten für Begegnungen zwischen uns als gastgebender 
Gemeinde Boxhagen-Stralau und den Kirchentagsgästen.

Wir laden Sie alle – nicht nur die Kirchentagsbesucher*innen - 
herzlich zu unseren Veranstaltungen ein. Seien Sie willkommen! 
Für weitere Informationen oder falls Sie mithelfen wollen, wen-
den Sie sich bitte per mail an Andrea Laube, die Gemeindebe-
auftragte für den Kirchentag, andrea.laube.berlin@gmail.com, 
oder an die Küsterei.

Andrea Laube und Silke Helling

Auferstehung Boxhagen-Stralau



bis 1464 erbaut wurde. Damit ist das Ge-
bäude das einzige im gesamten Stadtbe-
zirk, welches bereits im reformatorischen 
16. Jahrhundert existierte. Die Präsenta-
tion zur Historie der Kirche wird ergänzt 
um einen so genannten Geschichtspfad. 
Er soll auf der Stralauer Halbinsel mar-
kante Stationen aus der Vergangenheit 
kennzeichnen und erläutern.

Dazu an dieser Stelle ein AUFRUF von 
Dr. Uwe Nübel, dem Vorsitzenden des 
Fördervereins: Bitte beteiligen Sie sich 
mit Ideen und Rückmeldungen aktiv da-
ran, das ‚Gedächtnis Stralaus‘ zu gestal-
ten! Die bisherigen Vorschläge für den Geschichtspfad mit 12 
Stelen finden Sie über die Website www.boxhagen-stralau.de.  
Unter der Adresse mail@dorfkirche-stralau.de nehmen die 
Projektverantwortlichen bis zum Sommer Ihre konstruktiven Kom-
mentare oder Änderungswünsche gern entgegen.

Zum Schluss erfolgt die ANKÜNDIGUNG: am Montag, den 30. 
Oktober 2017, um 16.00 Uhr findet die Eröffnung der Ge
schichtslandschaft Stralau in der Dorfkirche (Tunnelstr. 5-11) statt. 

Silke Helling

FeierAbend – der etwas andere Gottesdienst 
zum Wochenausklang
Jeden ersten Freitag im Monat um 19 Uhr gilt: Herzliche Ein-
ladung zu unseren experimentellen Gottesdiensten, wie etwa 
Kinogottesdienst, Musikgottesdienst, Gebetsgottesdienst, Lite-
raturgottesdienst oder Evangelische Messe; und zu ungewöhn-
lichen Elementen, wie beispielsweise Meditation, Dialogpredigt 
oder Abschlusstanz!

Freitag, 5. Mai, 19.00 Uhr, Dorfkirche Stralau	
Feiern Sie mit uns Evangelische Messe – das ist die Gottesdienst-
form, die seit dem Mittelalter in deutscher Sprache gefeiert und 
von den Reformatoren überarbeitet wurde: Bewusste Liturgie 
trifft Predigt und Abendmahl. Gottesdienst für alle Sinne.

Freitag, 2. Juni, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche	
Prädikant Dr. h.c. Pleschke 
möchte mit Ihnen eine bild-
hafte und musikalische Fan-
tasiereise antreten: eine Me-
ditation zum Thema SCHÖP-
FUNG. Entspannen Sie dabei 
oder aber denken Sie kreativ 
mit. Lassen Sie sich - ein wenig 
provokant - auf eine Expedition ins Alte Testament mitnehmen, 
um dann bereichert in Ihr Wochenende zu starten! Auch Kinder 
und Jugendliche sind zu diesem Gottesdienst sehr willkommen. 

Die Nacht leuchtet – Handlettering 			 
im Zentrum Jugend
Der Kirchentag in Berlin wird zahlreiche 
Standorte haben. Für Jugendliche ist der 
vermutlich spannendste Ort das Zentrum 
Jugend, das sich im Tempodrom und seiner 
direkten Umgebung befindet. Unsere regio-
nale Jugendmitarbeiterin Lena Müller wird 
dort gemeinsam mit befreundeten Kommilitonen und Kommili-
toninnen ein offenes Angebot betreuen, zu dem alle Jugendli-
chen aus Friedrichshain und anderswo herzlich eingeladen sind:

Du kannst dich über schöne Worte freuen? Dir machen schrei-
ben und zeichnen Spaß? Dann schau bei unserem Angebot vor-
bei! Gemeinsam tauchen wir in die Sprach- und Bildergewalt 
des 139. Psalms ab. Wir sprechen darüber, was der Kirchentags-
psalm mit uns macht, und schließlich werden wir selbst kreativ: 
Du hast die Gelegenheit, verschiedene Methoden des Handlet-
tering, einer modernen Form der Kalligraphie, kennenzulernen 
und auf Psalm 139 anzuwenden. Dein Werk darfst du natürlich 
mit nach Hause nehmen.

Alter: 12 bis 22 Jahre	  
Zeit: Donnerstag, 25. Mai  und Freitag, 26. Mai, 11–18 Uhr 	
Ort: Turnhalle der Fanny-Hensel-Grundschule, Zentrum Jugend

Stralauer Kirchenmusik
21. Mai, 17 Uhr, Dorfkirche Stralau	
„Ein feste Burg ist unser Gott“ – Ein musikalisches Programm 
zum Reformationsjahr mit dem Trio Giocoso			 
Flöten: Armin Bassarak, Christine Rehle, Manja Putscher

25. Juni, 17 Uhr, Dorfkirche Stralau	
Das Trio INSAITER + Kontrabass spielt Filmmusik

Der Eintritt zu diesen Konzerten ist frei, eine Spende für die Kir-
chenmusik unserer Gemeinde erbeten.
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Boxhagen-Stralau Boxhagen-Stralau Pfingst

Kirchentag in Pfingst 
Die Pfingstkirche ist in vielerlei Veranstaltungen des Kirchen-
tags eingebunden.

Gottesdienst mit internationalen Theologie-	
studierenden am 21. Mai um 10.00 Uhr in Pfingst
Dieser besondere Gottesdienst findet schon vor dem offiziellen 
Kirchentag statt. Denn in den Tagen davor beginnt die euro-
päische Akademie für Theologiestudierende in Berlin. Sie trägt 
den englischen Titel: „Global Ecumenical Theological Institute“ 
– Globales ökumenisches Theologisches Institut - kurz GETI’17. 

Junge Menschen aus verschiedenen christlichen Traditionen und 
aus unterschiedlichen Ländern werdem am Sonntag, den 21. Mai 
um 10 Uhr bei uns im Gottesdienst mitfeiern und sich auf die 
ein- oder andere Weise einbringen. Die liturgische Leitung wird 
Pfarrerin Lioba Diez haben. Der Pfingstchor wird unter der Lei-
tung von Pam Hulme Musik aus der Einen Welt singen. Nach 
dem Gottesdienst gibt es für alle ein Mittagessen – und dabei 
auch Gelegenheit zum persönlichen Kennenlernen. 

Feierabendmahl unterm Regenbogen am Freitag, den 
26. Mai um 19.00 Uhr in der Pfingstkirche
Gemeinsam feiern wir am Freitagabend Gottesdienst mit Abend-
mahl. Liturgisch geleitet wird das Feierabendmahl von Prädikant 
Thomas Beckmann, Pfarrerin Lioba Diez und Pfarrerin Magda-
lena Moebius. Es singt der Pfingstchor unter der Leitung von 
Pam Hulme und Queerubim, der erste überregionale queere Chor 
für geistliche Musik. 

Mitwirkende beim Café in der Pfingstkirche gesucht
Für die Besucher*innen der Gottesdienste der Pfingstkirche wol-
len wir - gemäß unserer Tradition des Kirchencafés - auch ein 
entsprechendes Angebot machen. Wer am Donnerstag, Freitag 
oder Samstag im Laufe des Tages oder Abends ein paar Stunden 
Zeit hat mitzuhelfen, möge sich bitte an Frank Krause wenden 
(info@pfingstkirche-berlin.de)

Geschichtslandschaft Stralau als Antwort auf 
die berühmte ‚Gretchenfrage‘
„Wie hast du‘s mit der Religion?“, fragt Goethes Gretchen seinen 
geliebten Faust. „Wie hast du‘s mit der Religion 2017?“, fragen uns 
zehn Berliner Regionalmuseen anlässlich von 500 Jahren Refor-
mation. Das an diesem Jubiläumsprojekt beteiligte Friedrichshain-
Kreuzberg Museum erstellt dabei gemeinsam mit dem Förderverein 
Stralauer Dorfkirche e.V. eine Ausstellung. Sie soll über die wech-
selhafte Geschichte des Gotteshauses informieren, das von 1459 

Inschrift der früheren Kanzel  
in der Dorfkirche Stralau

Pfingst

Pfarrer Sedler zu Gast im Seniorenkreis
Rund 25 Jahre wirkt Pfarrer Sedler aus der Samariterkirche im 
Friedrichshain. Am Mittwoch den 17. Mai, 14.15 Uhr wird er den 
Seniorenkreis in der Pfingstkirche besuchen. Das Gespräch wird 
Pfarrerin Lioba Diez moderieren, Fragen sind willkommen. Der 
Nachmittag beginnt mit einer Andacht und Kaffeetrinken; dann 
schließt sich das Gespräch mit Pfarrer Sedler an. Es sind alle herz-
lich einladen – auch Leute, die zum ersten mal kommen und viel-
leicht noch gar keine Senior*innen sind. Ort: Gemeinderaum der 
Pfingstkirche – Eingang unter dem Turm, am Ende der Kirche links.
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Pfingst Pfingst

Das Kirchentagsprogramm in der Pfingstkirche
Die Pfingstkirche ist als Veranstaltungsort für den Kirchentag 
ausgewählt worden. In der Pfingstkirche finden während des Kir-
chentags Gottesdienste unterschiedlicher Prägungen statt. Einige 
Gottesdienste werden vom Gender-Zentrum und dem Zentrum 
Regenbogen vorbereitet, welche mit Diskussionsveranstaltungen 
das (ehemalige Kino) Kosmos bespielen. Folgende Veranstaltun-
gen werden in der Pfingstkiche stattfinden: 

Do 11.00–12.30						    
Gottesdienst feiern | Internationaler Gottesdienst		  
Kirche - grenzenlos und inklusiv				  
Internationaler Abendmahlsgottesdienst

Do 15.00–16.30	
Gottesdienst feiern | Zielgruppengottesdienst	  
Gottesdienst anlässlich einer Transition	  
Segnung Transidenter - eine neue Kasualie

Do 19.00–20.30	
Zentrum Regenbogen | Gottesdienst	  
Gottesdienst für Lesben und andere Frauen	  
Mit Hagar durch die Wüste und in unsere Welt

Do 21.30–22.30	
Gottesdienst feiern | Am Abend und zur Nacht	  
Endlich siehst du mich! Evangelische Frauen im Blick	  
Von Katharina von Bora bis heute

Fr 11.00–12.00	
Gottesdienst feiern | Zielgruppe Familie/Groß und Klein	  
Martin Luther mit Kinderaugen sehen	  
Gottesdienst für Kleine und Große

Fr 15.00–16.30	
Gender-Zentrum | Gottesdienst	 
Ökumenischer Frauengottesdienst	  
#Mariastehtauf

Fr 17.00–18.00	
Zentrum Regenbogen | Gottesdienst	  
Bis zur anderen Seite des Regenbogens	  
Eine Segensfeier, die alle verbindet

Orgelsommer „Orgel-PLUS“
jeden Dienstag, 19.00 Uhr, Samari-
terkirche: ca. 45 Minuten Musik an 
der Orgel und anderen Instrumenten

13. Juni: Ulrike Bassenge (Violi-
ne) und Ulrike Blume (Orgel). Werke 
von Johann 	 Sebastian Bach, Jo-
han Svendsen u.a.

20. Juni: Philipp Domke (Jazzposau-
ne) und Ulrike Blume (Orgel)Werke von Volker Bräutigam u.a.

27. Juni: Jakob Schmidt (Orgel) N.N.

Eintritt frei – Spende für die Kirchenmusik erbeten 

Fr 19.00–20.30	
Zentrum Regenbogen, Gender-Zentrum, Ev. Pfingst-		
Kirchengemeinde | Feierabendmahl unterm Regenbogen 

Sa 15.00–16.30	
Gottesdienst feiern | Zielgruppengottesdienst	  
Ich sehe dich! Gottesdienst für Paare

Sa 19.00–20.30	
Zentrum Regenbogen | Gottesdienst	  
Aufgehende Saat	  
40 Jahre HuK - Ökumenischer Jubiläumsgottesdienst

„Sommernachtmittagstraum“ – Singendes 	
Sommerfest mit Pfingstchor und Gästen 
Am 25. Juni,16.00 Uhr, in der Pfingstkirche und im Kirchhof
Der Pfingstchor  lädt ein zum sommerlichen Chorkonzert und 
darauf folgenden Grillfest. Wir feiern Mitsommer beim Hören 
schöner Musik, die vom Pfingstchor und dem Enodamus Kam-
merchor aus England gesungen wird (Chorleitung: Pam Hulme). 
Komm zu unserem sommerlichen Beisammensein!			 
Siehe www.pfingstkirche-berlin.de für mehr Infos. 

Der Musiksommer in der Pfingstkirche
Vom 14.6. bis 19.7.2017 finden jeweils mittwochs von 18.30 bis 
19.15 Uhr in unserer Kirche  Konzerte statt. Bei freiem Eintritt spie-
len Künstler und Künstlerinnen unterschiedlicher Stilrichtungen. 
Folgende Konzerte sind geplant: 14.6.: Pfingstchor, Leitung: Pam 
Hulme | 21.6.: Eva Kysiek und Stefan Graser mit eigenen deutschen 
Songs und verjazzter Kirchenmusik | 28.6.: Musik für Cello und 
Klavier, Enzo Deiv Caterino + Daniel Selke | 5.7.: Orgel mit elek-
tronischen Effekten mit Pam Hulme | 12.7.: Von Klassik bis Jazz, 
Pfingstband unter Leitung von Stefan Graser | 19.7.: „Großes Fi-
nale“ Abschlusskonzert mit allen Mitwirkenden des Musiksommers

Mehr Infos unter www.pfingstkirche-berlin.de oder im News-
letter, der auf der Website abonniert werden kann.

Chorkonzert
Sonntag, 21.Mai, 16.00 Uhr in der Samariterkirche
Werke von Schütz, Bach, Mendelssohn, Blickhan, Brommann u.a. 
Ulrike Blume (Orgel), Hugo Distler Chor Eggersdorf, musikalische 
akademie an der samariterkirche; Leitung: Lothar Kirchbaum	
Eintritt frei, Spende für Kirchenmusik erbeten.

Ausländerarbeit: Termine
Freitag, 4. Mai, 19.00 Uhr in der Samariterkirche
Interreligiöses Gespräch: Religion – eine Provokation für die 
Gesellschaft und für die Menschenrechte. Mit Rabbiner Dr. 
Walter Rothschild, Imam Said Arif, Anagarika Kusaladhamma, 
Uwe Flock, Canan Bayram – MdA – Sprecherin für Integration 
und Migration v. Bündnis 90 / Die Grünen 	 Moderation: Pfr. i.R. 
Rudi Karl Pahnke, Ltr. Institut Neue Impulse

Samstag, 20. Mai, 17.30 Uhr in der Samariterkirche
Wir begegnen Tamara Landau und ihren Sohn aus Israel. Sie ist ei-
ne Überlebende eines Konzentrationslagers und des Todesmarsches. 
Sie besucht Schulen in Deutschland und wird mit den Schülern 
über ihre Erlebnisse sprechen. Davon wird sie  mit uns reden und 
von ihrer Reise nach  Beuthen, ihrem Herkunftsort berichten.  

Bitte unter auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de anmelden. 

Musik im Gottesdienst
Herzliche Einladung zu unserer Kirchenmusik im Gottesdienst 
zum Sonntag Kantate, 14. Mai, 10.00 Uhr im Lazarus-Haus! 
Im Rahmen des Reformationsjubiläums erklingt Musik aus der 
Choralkantate „Wir glauben all an einen Gott“ von Felix Men-
delssohn-Bartholdy und aus der Kantate „Gott der Herr ist Sonn 
und Schild“ (BWV 79) von Johann Sebastian Bach. 		
Aufführende sind Solisten, ein Streicherduo sowie der Kirchen-
chor St. Markus; die Leitung hat Kantor Sebastian Oelke.

St. Markus

Galiläa-Samariter

Galiläa-Samariter

Übungsweg „Geistlich leben“– großer Zulauf
Zwanzig Leute zwischen 22 und 
80 Jahren hatten sich in der Pas-
sionszeit auf den (Übungs-)Weg 
gemacht. „Geistlich Leben” war 
das Ziel. Es ging darum, sich 
täglich 20 Minuten Zeit für Stil-
le zu nehmen: Zum Innehalten, 
Nachdenken, Bibel lesen und 
beten. Einmal die Woche hat sich die Gruppe zum Austausch 
getroffen: Wie es mir mit dem Üben ergangen? Welche Schwie-
rigkeiten und Schönheiten habe ich auf dem Weg gefunden? 

Für den diesjährigen Übungsweg in der Passionzeit gab es mehr 
Anmeldungen als Plätze: Daher gibt es schon eine Warteliste für 
die, die gerne über den nächsten Übungsweg informiert werden 
wollen bzw. mitmachen wollen. Aufgrund des großen Interes-
ses überlegen wir, schon im Herbst einen weiteren Übungsweg 
zu starten. Bei Interesse bitte bei Pfarrerin Lioba Diez melden, 
Email: diez@pfingstkirche-berlin.de. 

Bild: @picturethefuture



OSTKREUZ  21

Veranstaltungen zum Kirchentag
In unserer Gemeinde wird es zum evangelischen Kirchentag 
Morgen- und Abendandachten geben (Taizé-Gesang und Ge-
bet), jeweils um 9 Uhr und um 22 Uhr: Andreas-Haus am Don-
nerstag, dem 25. Mai,  und am Freitag, dem 26. Mai, mit Pastor 
Dillenardt; im Lazarus-Haus am Donnerstag, dem 25. Mai, und 
am Sonnabend, dem 27. Mai, mit Pfr. Simang.

Mittwoch, 24. Mai, auf dem Abend der Begegnung ist unsere Ge-
meinde zusammen mit der Afrikanischen Gemeinde von 18 bis  
22 Uhr mit einem Stand vertreten (Französische Straße, Nähe  
Gendarmenmarkt); dort gibt es afrikanische Leckereien und  
Bläsermusik. Kommen Sie vorbei! 

Freitag, 26. Mai, lädt die Männerarbeit unserer Landeskirche ein 
zum Feierabendmahl um 18 Uhr im Lazarus-Haus.

Sonnabend, 27. Mai, sind wir um 19 Uhr im Andreas-Haus zu 
einem Gemeindefest zusammen. Mit dabei sind unsere Partner-
gemeinde aus Lüdenscheid, ein Gospelchor aus Südafrika und 
die Flüchtlingsfamilien, die im Rahmen unserer Flüchtlingshil-
fe hier einen Deutschkurs absolviert haben (damit findet dieses 
Projekt nach einem Jahr und neun Monaten seinen Abschluss 
– wir danken nochmals allen ehrenamtlichen Deutschlehrerin-
nen, besonders auch Frau Haufe und Frau Öhlmann für Initia-
tive und Organisation).

Wir freuen uns auf gute Begegnungen während dieser bewegten 
und bewegenden Tage! 

Angebote von „Kinder brauchen Matsch“ 
Auf in die Höhe – ein Baumhaus bauen	
20. Mai, 12–17 Uhr, Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin
Es ist wohl der Traum eines jeden Kindes: Ein eigenes Baum-
haus, eine Bude oder ein Lager – mit Papa gebaut! Väter und 
ihre Kinder werkeln, sägen und hämmern gemeinsam was das 
Zeug hält, um einen exklusiven Ort zu schaffen, an dem Kinder-
träume wahr werden. Der Phantasie und Kreativität sind dabei 

keine Grenzen gesetzt. Viel-
leicht wagt sich ja auch ein 
Team an eine Hängebrücke? 

Werkzeug und Material für 
dieses Abenteuer stellt das 
Team der Aktion „Männer-
job – Dein Kind kann stolz 
auf dich sein“. 

Anmeldung bis zum 13. Mai 
unter info@vater-kind.org 
oder 0175-2782860. Dieses Angebot ist kostenfrei, Spenden 
werden gern entgegen genommen. 

Raus auf´s Wasser – Floßbau	
1./2. Juli, 12–17 Uhr (2 Einzeltermine)				  
VillaHonigHut, Amalienstr. 1-3, 13086 Berlin
Gemeinsam mit der Aktion 
„Männerjob“ wird ein Floß 
aus Fässern und Brettern 
gezimmert. Alles läuft auf 
den magischen Moment hi-
naus, wenn das Tagewerk zu 
Wasser gelassen wird: Wird 
es schwimmen und alle tra-
gen? Darauf versammelt, 
kann man sich unter der 
Sonne treiben lassen oder 
ein Wettrennen ans andere Ufer veranstalten. Wer mag, springt 
einfach von dort aus ins Wasser. Bei einer „Arschbombe“ ist  
garantiert, dass niemand trocken bleibt.

Anmeldung bis zum 24. Juni 2017 unter info@vater-kind.org 
oder 0175-2782860. Dieses Angebot ist kostenfrei, Spenden 
werden gern entgegen genommen. Ein Angebot der Initiative 
„Männerjob – Dein Kind kann stolz auf Dich sein!“ für Väter 
und deren Kinder ab 6 Jahren.
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FR 05.05.
19.00	 Dorfkirche Stralau	 FeierAbend: Evangelische Messe	 Pfarrer Stets
SO  07.05.	 Jubilate   
  9.30 	 Samariterkirche	 KiGo	 Pfarrer Sedler
10.00	 Pfingstkirche	 Abendmahl o. A., KiGo	 Pastor i.R Youett
10.00 	 Andreas-Haus 	 Abendmahl, Taufe	 Pfarrer Simang/Pastor Dillenardt	
10.30	 Dorfkirche Stralau	 Taufen, KiGo	 Pfarrerin Reinke	
11.00	 Auferstehungskirche 		  Pfarrer i.R.. Steinhoff
 SO 14.05.	 Kantate				  
10.00 	 Samariterkirche          	 Regionalgottesdienst, KiGo	 Pfarrer Sedler
10.00	 Pfingstkirche  	 mit Band, Abendmahl o.A., Kigo, Taufe	 Pfarrerin Diez,	
10.00	 Lazarus-Haus	 Kirchenmusik	 Pfarrer Simang
10.30	 Offenbarungskirche	 Abendmahl, KiGo 	 Pfarrer Stets		
10.00 	 Auferstehungskirche 	 Regionalgottesdienst in der Samariterkirche
FR 19.05. 
10.15	 Seniorenzentrum Bethel		  Pfarrer Simang
16.00	 Haus an der Spree		  Pfarrerin Reinke
SO  21.05.	 Rogate		
  9.30	 Samariterkirche	 KiGo	 Pfarrer i.R. Jahr-Weidauer		
10.00	 Pfingstkirche                        Abendmahl o.A., KiGo, Pfingstchor, Nachgespräch	 Pfarrerin Diez
10.00	 Andreas-Haus		  Pfarrer Simang
10.30	 Offenbarungskirche	 Taufen, KiGo	 Pfarrer Stets
11.00	 Auferstehungskirche		  Pfarrer i.R. Steinhoff
DO 25.05.   	Christi Himmelfahrt					  
	 Kein Gottesdienst wegen des Kirchentages
SO 28.05.	 Exaudi
10.00	 Lazarus-Haus	 Agape	 Pfarrer Simang
12.00	 Offenbarungskirche	 Übertragung des GD aus Wittenberg, Abendmahl	 Pfarrer Stets
FR 02.06.
19.00	 Offenbarungskirche	 FeierAbend: Meditation zur SCHÖPFUNG	 Präd. Dr. Pleschke
SO 04.06.  	 Pfingstsonntag
  9.30	 Samariterkirche 		  Pfarrer Sedler
10.00	 Pfingstkirche   	 Abendmahl o.A., Kigo, Pfingstchor	 Pastor i.R. Youett	
10.00	 Lazarus-Haus	 Konfirmation	 Pfr. Stets / Lena Müller / Pfr. Dillenardt
	 Offenbarungskirche	 Regionalgottesdienst s. Lazarus-Haus
11.00	 Auferstehungskirche 		  Pfarrer i.R. Steinhoff

St. Markus 
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Auferstehung 
Auferstehungskirche: Friedenstraße 83

Gottesdienst der Ghanaischen Gemeinde  
samstags 18.30 Uhr, Auferstehungsgemeinde

Boxhagen-Stralau 

Offenbarungskirche: Simplonstraße 31-37

Dorfkirche Stralau: Tunnelstraße 5-11

Zwinglikirche: Rudolfstraße 14

Seniorenheim „Haus an der Spree“:  
Bootsbauerstraße 17

Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in 
den Schulferien)

Kirchencafé: außerhalb d. Schulferien in der 
Offenbarungskirche

Galiläa-Samariter 
Samariterkirche: Samariterstraße 27

Jeden Sonntag Kindergottesdienst 	
(nicht in den Sommerferien)

Zusätzlich zu den Gottesdiensten finden mitt-
wochs um 19.15 Uhr die Taizé-Abendgebete  
in der Samariterkirche statt.

Dr.-Harnisch-Haus: Liebigstraße 39 

Jeden Donnerstag 10.00 Uhr: Andacht,  
einmal im Monat sonntags, 10.00 Uhr:  
Gottesdienst mit Dipl. Theologin  
Ina Düsterdick	

Pfingst 
Pfingstkirche: Petersburger Platz 5

Jeden Do. 14.00-14.15 Uhr: Stille Zeit

Kirchenkaffee: Sonntags n. d. Gottesdienst

AoA: Abendmahl ohne Alkohol

KiGo: Kindergottesdienst

St. Markus 

Andreas-Haus: Stralauer Platz 32

Lazarus-Haus: Marchlewskistraße 40

Seniorenzentrum Bethel: Andreasstraße 21 

Kindergottesdienst ist während jedes Abend-
mahlsgottesdienstes (außer i.d.Ferien)

Jeden 4. Sonntag des Monats, 15.30 Uhr: 	
Gottesdienst der Niederländischen Ökumeni-
schen Gemeinde, Andreas-Haus

MO 05.06.  	Pfingstmontag
9.30	 Samariterkirche	 Regionalgottesdienst in Boxhagen-Stralau	
	 Lazarus-Haus 	 Regionalgottesdienst in Boxhagen-Stralau                                                               
10.00	 Pfingstkirche 	 Regionalgottesdienst in Boxhagen-Stralau                                       				 
10.30  	 Offenbarungskirche	 Taufen, KiGo, mit Abendmahl	 Pfarrer Stets
SO 11.06.	 Trinitatis
  9.30 	 Samariterkirche 		  Lektorin Kratzsch	
10.00	 Lazarus-Haus		  Pfarrerin Reinke
10.00	 Pfingstkirche	 Abendmahl o.A.	 Pfarrerin Hoffmann
10.30	 Offenbarungskirche		  Pfarrer  Simang
11.00	 Auferstehungskirche	 Pastor i.R. Youett
SO 18.06.   	1. Sonntag nach Trinitatis
  9.30 	 Samariterkirche	 KiGo	 Pfarrer Sedler	
10.00	 Andreas-Haus		  Pfarrer Simang
10.00	 Pfingstkirche	 Abendmahl o.A., Kigo     	 Pfarrerin Diez
10.30	 Offenbarungskirche	 Abendmahl, KiGo	 Vikarin Ende
11.00	 Auferstehungskirche	  	 Pfarrer i.R. Steinhoff
FR 23.06.
16.00	 Haus an der Spree		  Pfarrerin Reinke
SO 25.06	 2. Sonntag nach Trinitatis
  9.30 	 Samariterkirche	 KiGo	 Pfarrer Sedler	
10.00	 Lazarus-Haus	 Abendmahl	 Pfarrer Simang
10.00	 Pfingstkirche	 Abendmahl o.A. 	 Pfarrerin Dreier
10.30	 Offenbarungskirche	 Abendmahl	 Prädikant Dr. Pleschke
11.00	 Auferstehungskirche	  	 Pfarreri.R. Steinhoff
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Kinder & Familien

Christenlehre 	 mittwochs 1) 	 15.00	 Lazarus-Haus

Christenlehre	 freitags 1) 	 15.00	 Samariterkirche

KiGo-Team	 2) kindergottesdienst@samariterkirche-berlin.de 

KiGo-Team 	 2)		  Offenbarung

KiGo-Team 	 donnerstags 2) 	 20.15–22.00 	 Pfingst

Stadtabenteurer 	 donnerstags	 16.00–17.30	 Auferstehung	
mit C. Böhm
Stadtpiraten 	 1. und 3. Do. im Monat	15.00	 Auferstehung

KubuKiki	 20.5. /16.-17.6. (Übernachtung)/  15.7.		
		  10.00	 Offenbarung

Jugendliche

Konfirmanden	 Mi 24.5. nachmittags Kirchentag	
(Jüngere und Ältere) 	

Konfirmanden (Jüngere)	 17.6.	 10.00-13.30	 Pfingstkirche

Junge Gemeinde	 montags	 18.00	 Andreas-Haus	
(bis 18 Jahre)

A-Teamer (12-14 Jahre)	 mittwochs 	 17.00 	 Offenbarung

B-Teamer 	 mittwochs 	 18.30 	 Offenbarung

Senioren

Besuchskreis	 22.5. / 26.6.	 11.00	 Offenbarung

Besuchskreis	 Mi 31.5. /28.6 . 	 10.00	 Lazarus-Haus

Seniorencafé 	 dienstags 	 14.00	 Offenbarung

Seniorenkreis	 Mi 17.5. / 21.6.	 14.15	 Pfingst

Seniorenkreis       	 Mo 8.5. /22.5. /12.6.	 14.30	 Andreas-Haus

Seniorennachmittag  Do 11.5. /  8.6. / 22.6.  15.00 	       Samariterstr. 27

Geburtstagskreis 	 Mo 8.5. /12.6. 	 15.00 	 Lazarus-Haus

Begegnung & Hilfe

Briefmarkenfreunde 	 Mo. 22.5. /26.6.	 18.00	 Andreas-Haus, 	
			   Herr Stöckner

Laib und Seele 	 dienstags 	 13.30-14.30	 Lazarus-Haus

Suppentopf 	 dienstags 	 17.00	 Samariterstr. 27 

Gesprächskreis	 2. Di. im Monat	 19.30 	 Offenbarung

Asylberatung	 mittwochs	 11.00	 Samariterstr. 27
	 donnerstags	 13.00	 Samariterstr. 27

Treffpunktcafé für 	 mittwochs und	 16.00-18.00	 im Kirchencafé	
In- und Ausländer	 samstags	        	 der Samariter-	
			   kirche 

Gesprächskreis 	 Mi 7.6.	 15.00	 Lazarus-Haus	
„Lichtblick“	 entfällt im Mai wegen Kirchentag

Gemeindefrühstück 	 22.6.	  9.30 	 Offenbarung

Gemeindenachmittag 	Do 11.5/8.6. /22.6.	 15.00	 Auferstehung

Gesprächskreis	 Do 22.6.  	 15.00	 Andreas-Haus	
	 entfällt im Mai wegen Kirchentag

Nachtcafé	 donnerstags	 19.00	 Samariterstr. 27

Café bei Hein	 freitags    	 15.00-18.00 	 Auferstehung

Erwachsenenkreis	 Fr 19.5. /16.6.	 20.00	 Andreas-Haus

Männerkreis	 Fr 16.6.	 17.00	 Lazarus-Haus	
	 entfällt im Mai wegen Kirchentag

Begegnungscafé 	 samstags 3) 	 15.00–16.30 	Pfingst

Friedenstänze 	 1 x im Monat So. 	 18.00 	 Auferstehung	
	 21.5. / 18.06.

1) nicht in den Schulferien 
2) Bei Interesse bitte Ort und Termin erfragen
3) nach Absprache
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Andacht & Bibel

Kreis der 	 dienstags 	 19.30	 Liebigstr. 39 	
Begegnung	 1 x im Monat		  (Dr.-Harnisch-Haus)

Hauskreis 	 Di 16.5. /20.6.	 15.00 	 bei Fam. Krause 	
„Lazarus“			   Marchlewskistr.26

Bibelgespräch	 Mi 14.6.	 15.00	 Lazarus-Haus	
	 entfällt im Mai wegen Kirchentag

Glaubensgespräche	 Mi 3)	 19.30-21.00	 Pfingstkirche	
	 s.u. www.pfingstkirche-berlin.de

Stille Zeit	 donnerstags	 14.00–14.15 	Pfingstkirche	
in der Kirche	

Bibelstunde 	 donnerstags 	 10.00 	 Fr. Preisler, 	
			   Rotherstr. 27

Bibelgespräch	 donnerstags	 19.30	 Auferstehungskirche

Senioren/	 Do 14-tägl. 	 14.30	 Rigaer Str. 9 	
Freundeskreis 	 (Anfragen über A. Neuberg)

Kirchenhauskreis	 Fr 14-tägl.	 19.30 	 Offenbarung

	

Musik & Kultur

Kinderchor (9-11 J.)	 montags	 16.00–16.30	 Pfingstkirche

Kinderchor (3-6 J.)	 montags	 16.30–17.00	 Pfingstkirche

Kinderchor (6-9 J.)	 montags	 17.00–17.30	 Pfingstkirche

Kinderchor II (3.+4. Kl.) 	 montags 	 17.00 	 Offenbarung

Junger Chor	 montags 	 18.30 	 Auferstehung

Flötenkreis 	 montags 	 18.30 	 Offenbarung

Band	 montags 3)	 19.30	 Pfingstkirche

Flying Vocals –  	 dienstags 	 19.00 	 Auferstehung
Jazz, Swing, Pop

Flötenkreis	 dienstags	 16.15	 Lazarus-Haus

Singekreis	 dienstags	 17.00	 Lazarus-Haus

„Musik in uns“ für Kinder 	 mittwochs	 16.00	 Lazarus-Haus	
mit Beeinträchtigung

Singschule	 mittwochs	 18.00	 Lazarus-Haus

Chor 	 mittwochs 	 19.00 	 Lazarus-Haus

Chor 	 mittwochs 	 19.30 	 Offenbarung

Spatzenchor (4-5 J.) 	 mittwochs 	 16.30 	 Offenbarung

Kinderchor I (1.+2. Kl.) 	 mittwochs 	 17.15 	 Offenbarung

Flötenkreis	 mittwochs 	 19.00	 Samariterstr. 27

Chor	 mittwochs 	 20.00	 Samariterstr. 27

Kinderchor (4-6 J.)	 donnerstags 	16.15	 Samariterstr. 27

Kinderchor (Schulkinder)	 donnerstags	 16.45	 Samariterstr. 27

Singschule	 donnerstags	 16.45	 Lazarus-Haus

Instrumentalkreis	 donnerstags, 14-tägl. 18.30	 Samariterstr. 27

Bläsergruppe St. Markus 	 Termine bitte im Gemeindebüro erfragen

Pfingstchor	 freitags	 20.00	 Pfingstkirche
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KONTAKT

Evangelische Auferstehungs- 
Kirchengemeinde

Friedenstraße 83, 10249 Berlin 
Tel.: 426 57 91, Fax: 42 08 76 70 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de 
www.auferstehungskirche-berlin.de

Gemeindebüro: 
Ruth Jäger und Henrik Schiemann 
Di 16-18 Uhr und Do 9-12 Uhr

Pfarrvertretung: 
Pfarrer i.R. Volker Steinhoff 	
Kontakt über Gemeindebüro

Friedhof: 
Indira-Gandhi-Straße 110, 13088 Berlin 
Leiterin: Marion Jenrich  
Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18  
auferstehung@t-online.de 
www.auferstehungsfriedhof.de  
info@auferstehungsfriedhof.de

Kindergarten: 
Diestelmeyerstr. 7, 10249 Berlin 
Tel.: 429 19 86	 
Leiterin: Dörte Brückner 
kiga-auferstehung@gmx.de

Kinder brauchen Matsch: 
Charles Sebastian Böhm 
Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de 
www.kinder-brauchen-matsch.de

Evangelische Galiläa- 
Samariter-Kirchengemeinde

Samariterstraße 27, 10247 Berlin 
Tel.: 426 77 75, Fax: 42 01 56 58 
gemeindebuero@galilaea-samariter.de	
www.samariterkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Frau Weiss und Frau Nöske 	
Di 14.00-16.30 Uhr, Fr 10.00-12.30 Uhr 

Pfarrer: Peter E. Sedler
Samariterstr. 27, 10247 Berlin 
Tel.: 53 65 89 42, Mi 17.30-18.30 Uhr

Kantorin: Ulrike Blume, Tel.: 030 (bitte im-
mer mitwählen) - 58 86 47 78 
Kantor: Lothar Kirchbaum, Tel.: 426 12 59

Ansprechpartnerin für den Kinderchor: 	
Mirjam Stange-Döring, mir.doering@web.de 

Gemeindeschwester: 
Anne-Margret Neuberg, Tel. über Gemeinde-
büro, Mi 13.00-14.30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59

Arbeit mit Kindern: 
Lena Müller, mueller@boxhagen-stralau.de 

Arbeit mit Ausländern: 
Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43 
Mi 11.00-15.30 Uhr, Do13-17.00 Uhr 
auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de

Kita Samariter: Samariterstraße 27	
10247 Berlin, Tel.: 41 72 19 32	
Leiterin: Jana Wolf  
samariter-kita@evkvbmn.de

Kita Galiläa: Rigaer Straße 9 und 
Liebigstraße 41a (Krippe), 10247 Berlin 
Tel.: 422 59 44, Fax: 74 78 09 10 
Leiterin: Ulrike Höckel 
galilaea-kita@evkvbmn.de

Evangelische Kirchengemeinde  
St. Markus

Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin 
Tel./Fax: 296 02 90	
www.stmarkus-friedrichshain.de

Gemeindebüro: Henrik Schiemann
Mo-Mi, Fr 9.00-12.00 Uhr
kuester@stmarkus-friedrichshain.de

Jugendbüro: Pastor Lutz Dillenardt	
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 29 77 99 65 	
Di 17.30-20.00 Uhr, Mi 17.30-21.30 Uhr 
jugendpastor@stmarkus-friedrichshain.de

Pfarrer: Johannes Simang
im Pfarrbüro: Stralauer Platz 32,10243 Berlin 
Tel. / Fax: 29 66 24 96 
Mo 15.00-18.00 Uhr (außer am ersten Mo. 
im Monat), Do 16.00-18.00 Uhr

Kantor: Sebastian Oelke	
Sprechstunde: Di 18.00-19.00 Uhr	
im Gemeindebüro Lazarus-Haus,  
Marchlewskistraße 40, Tel:. 296 02 90  
kantor@stmarkus-friedrichshain.de

Hausmeister: Wolfgang Kreidler	
hausmeister@stmarkus-friedrichshain.de

Predigtstätten: 
(LH) Lazarus-Haus 
Marchlewskistr. 40, 10243 Berlin 
(AH) Andreas-Haus 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin

Friedhof: Konrad-Wolf-Str. 33/34, 	
13055 Berlin, Tel: 42 20 04 20  
Leiter: Herr Bartenstein, Mi 9.00-15.00 Uhr

Vater-Kind-Projekt: 
Stefan Handke, Tel. 0175-278 28 60	
info@vater-kind.org
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Evangelische Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

Simplonstraße 31, 10245 Berlin 
Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34 
buero@boxhagen-stralau.de 
www.boxhagen-stralau.de

Gemeindebüro: Manuela Kuroczka 
kuroczka@boxhagen-stralau.de 
Silke Helling, helling@boxhagen-stralau.de  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do u. Fr  9.00-11.00 Uhr

Pfarrer: Malte Stets
Simplonstr. 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 08 70 
stets@boxhagen-stralau.de

Pfarrerin: Marlén Reinke
Simplonstr. 31-37,10245 Berlin  
Tel.: 65 21 39 91  
reinke@boxhagen-stralau.de

Vikarin: Katharina Ende
ende@boxhagen-stralau.de

Vorsitzender des Gemeindekirchenrates: 
Heinz Lindecke 
lindecke@boxhagen-stralau.de

Prädikant / Seelsorge-Sprechstunde: 	
Dr. h.c. Christoph Pleschke	
pleschke@boxhagen-stralau.de

Gemeindepfleger: Burkhard Batze	
batze@boxhagen-stralau.de

Gemeindeschwester: Brigitte Herhold	
herhold@boxhagen-stralau.de

Kantorin: Anke Diestelhorst
Tel.: 695 99 367
diestelhorst@boxhagen-stralau.de

Evangelische  
Pfingst-Kirchengemeinde

Petersburger Platz 5, 10249 Berlin 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
www.pfingstkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Frank Krause 
Di 16.00-18.00 Uhr, Do 10.00–12.00 Uhr 

Pfarrerin: Lioba Diez, Tel.: 33 98 3115
diez@pfingstkirche-berlin.de

Pfarrerin im Ehrenamt: Wiebke Dreier
Tel.: 486 22 475, Wiebke.3er@web.de

Gemeindeassistentin und  
Glaubensgespräche: 
Ute Voerster, Tel.: 44 154 55	
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor und Pfingstchor: Pam Hulme                       
chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeband: 
Stefan Graser, post@stefangraser.com

Kindergottesdienst: 
Johannes Schmidt    
kigo@pfingstkirche-berlin.de

 
 

regionale Konfirmand*innen- und  
Jugendarbeit: 
Lena Müller, Tel.: 24 333 677	
Sprechzeit: dienstags 17.00-19.00 Uhr  
mueller@boxhagen-stralau.de

Hausmeister: Patrick Hudson
buero@boxhagen-stralau.de

Friedhof: Tunnelstr. 5-11
Tel.: 42 20 04 20, Fax: 42 20 04 23 
mitte@evfbs.de

Kindergottesdienst: Karen Rösch
roesch@boxhagen-stralau.de

Kirchenhauskreis: Sören Hühnlein
huehnlein@boxhagen-stralau.de

Bienengruppe: Tatjana Kühn 
kuehn@boxhagen-stralau.de

Kita Sonnenblume: 
Niemannstr. 1, 10245 Berlin 
Leiter: Jonathan Hübner 
Tel.: 269 480 55, Fax: 291 19 59 
sonnenblume-kita@evkvbmn.de

Kita Regenbogenfisch: 
Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin 
Tel.: 291 12 72 
Leiterin: Esther Francke 
regenbogenfisch-kita@evkvbmn.de
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